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Unter Tief druck ein fluss strö-
men milde Luftmassen ein.

Wolkig und mild

das Web-Magazin

Wahlen: Darum liegen
Umfragen oft daneben
Nicht nur die Demokratie, auch
die Demoskopie ist in der Krise.
Ob Trump oder AfD - Wahlum-
fragen lagen zuletzt oft daneben.
Das könnte auch bei der Bundes-
tagswahl so sein, warnt ein Kas-
seler Forscher.

Wie ein Spieleflop
in die Wüste kam
Es gibt schlechte Videospiele,
aber können sie dermaßen
schlecht sein, dass Millionen Ko-
pien in der Wüste vergraben
werden? Unsere Gamer-Kolum-
nistin stellt das Spiel „E.T.“ vor.
Diese und weitere Themen lesen
online auf www.hna7.de

Überraschte die Demoskopen:
Donald Trump.

sche Projekte. In elf Zimmern
werden ab kommender Wo-
che Gäste aufgenommen und
gepflegt.

Die medizinische Versor-
gung erfolgt in Kooperation
mit niedergelassenen Ärzten
sowie Netzwerken zur Spezia-
lisierten ambulanten palliativ-
medizinischen Versorgung
(SAPV). Nicht zuletzt sorgen
hauptamtliche Mitarbeiter so-
wie speziell ausgebildete eh-
renamtliche Hospizhelfer für
eine bestmögliche pflegeri-
sche Betreuung.

Alle Zimmer sind mit einer
eigenen Terrasse ausgestattet.
Im Weiteren ist eine Über-
nachtungsmöglichkeit für An-
gehörige vorgesehen. Es gibt
einen gemeinschaftlichen
Wohnraum sowie einen Raum

V O N D A N I E L G Ö B E L

GILSERBERG. Mit einem gro-
ßen Festakt und zahlreichen
Gästen wurde am Dienstag-
nachmittag das Hospiz Keller-
wald in Gilserberg eingeweiht.
Es ist die erste stationäre Hos-
piz-Einrichtung im Schwalm-
Eder-Kreis und soll eine Lücke
in der medizinischen Versor-
gung schließen.

„Im Hospiz Kellerwald sol-
len alle Menschen ein Zuhau-
se finden, die an einer lebens-
zeitlimitierenden Erkrankung
leiden und bei denen eine Hei-
lung ausgeschlossen ist“, sagte
Andreas Beck, Geschäftsfüh-
rer der Paritätischen Projekte
während des Festakts in der
Hochlandhalle. Die Träger-
schaft übernimmt die Paritäti-

Hospiz bietet Begleitung
in letzter Lebensphase
In elf Zimmern werden künftig todkranke Menschen gepflegt

der Stille, wo spirituelle Be-
gleitung überkonfessionell er-
folgen kann. Entspannende
Atmosphäre gibt es in einem
Wohlfühlpflegebad. „Die letz-
ten Tage der Gäste so lebens-
wert wie möglich zu gestal-
ten“, beschreibt Erika Kara-
ma, Leiterin des Hospizes, das
gemeinsame Arbeitsziel aller
Mitarbeiter.

Im Februar 2015 gründete
sich der „Förderverein Hospiz
Kellerwald“. Der Förderverein
ist Mitglied im Paritätischen
Hessen e.V. und konnte bis-
lang bereits zwanzig Ehren-
amtliche zu Hospizhelfern
ausbilden und etliche Spen-
dengelder sammeln. Aktuell
zählt der Förderverein 140
Mitglieder.
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Planungen
laufen seit 2009
Der erste Planungsgedan-
ke für ein stationäres Hos-
piz im Gilserberger Hoch-
land kam bereits 2009 auf.
Seit Mai 2016 wuchs dann
Schritt für Schritt das fä-
cherförmige Gebäude in
Blickrichtung zum Wüste-
garten. Als Initiatoren des
Projekts traten vor allem
der im Dezember verstor-
bene Allgemeinmediziner
Dr. Joachim Klug, Altbür-
germeister Lothar Vestwe-
ber, Elisabeth Grümer
(Gründerin eines Hospizes
in Dortmund) und Günter
Woltering, Geschäftsfüh-
rer der Paritätischen Hes-
sen E.V. in Aktion und
gründeten eine Arbeits-
gruppe. Daran betei- lig-
ten sich Bürgermeister
Rainer Barth, Dr. Dirk Fel-
lermann, Dr. Reinhard
Trolp, Nils Wagner-Praus
sowie Erika Karama. (dag)

H I N T E R G R U N D

Zahlreiche Besucher nutzten die Gelegenheit, einen Blick in die Räume des neu eröffneten Hospiz in Gilserberg zu werfen: Unser Bild
zeigt Hospizleiterin Erika Karama (Zweite von links) und Pflegefachkraft Claudia Burberg (Vierte von links) im Raum der Stille, der mit
Bildern der Winterscheider Künstlerin Gerlinde Vestweber gestaltet ist. Mit auf dem Bild die Besucher (von links) Kerstin Ide (Merzhau-
sen), Manuela Fousek (Merzhausen) und Petra Hempler (Gilserberg).  Foto: Diehl

Kolumnistin auf Abwegen
Wegen eines touristischen Hinweisschildes auf der Autobahn ver-
schlug es die Stern-Kolumnistin und Bestseller-Autorin Meike Win-
nemuth nach Melsungen. Die Hamburgerin ist viel mit dem Auto un-
terwegs und fährt dabei immer wieder ab, um zu entdecken, was es
in Deutschland für Perlen gibt. Jüngst war sie in Melsungen. Dabei be-
suchte sie den Wochenmarkt und outete sich als großer Fan der
nordhessischen Ahlen Wurscht. Wir haben mit ihr über ihr unge-
wöhnliches Hobby gesprochen. (ddd) Foto: Wenderoth SEITE 7

seler Polizei elf Menschen di-
rekt wegen ihres Konsums ge-
storben, meist an einer Über-
dosis. Die anderen Konsumen-
ten sterben an den Folgen ih-
rer Sucht. Bei langjährigen
Drogenkonsumenten sei es
schwierig zu klassifizieren,
woran es letztlich lag, sagt
Brettschneider. Bei den harten
Drogen spielten Heroin und
Kokain nach wie vor die größ-
te Rolle. Bei den sehr zerstöre-
rischen Modedrogen wie
Crack und Krokodil gebe es
glücklicherweise im Landkreis
keine Auffälligkeiten. Bei der
Drogenberatung des Landkrei-
ses suchten 2016 etwa 110
Menschen erstmals Beratung
und Hilfe. (rud/ddd)

• Kontakt: Drogenberatung
unter Tel. 05681/775600.

ZUM TAGE

SCHWALM-EDER. Die Zahl
der Drogentoten in Kassel
steigt an. Unter ihnen sind
auch Abhängige aus dem
Landkreis. Denn: Viele Dro-
genkonsumenten ziehe es ins
Oberzentrum, sagt Markus
Brettschneider, Sprecher der
Polizeidirektion Schwalm-
Eder. Dort gebe es eine große
offene Szene.

Im Landkreis starben laut
Polizeistatistik in den vergan-
genen Jahren meist zwischen
einem und vier Menschen an
den Folgen des Drogenkon-
sums. In der Kasseler Drogen-
szene gab es im vergangenen
Jahr besonders viele Todesfäl-
le: 30 Menschen, die der Dro-
genhilfe Nordhessen wegen
ihrer Suchterkrankung be-
kannt waren, sind 2016 ge-
storben. Davon sind laut Kas-

Drogenabhängige
zieht es nach Kassel
Nur wenige Tote im Schwalm-Eder-Kreis

Dürfen nichts
verharmlosen
DAMAI D. DEWERT

Über Drogentote

J eder Mensch, der Drogen –
ob nun illegalen oder lega-
len – zum Opfer fällt, ist

einer zu viel. Welche Um-
stände auch immer in die Ab-
hängigkeit von Tabak, Alkohol
und illegalen Drogen wie Ko-
kain und Heroin geführt ha-
ben, das Loskommen ist
schwer. Jeder, der schon ein-
mal versucht hat, mit dem Rau-
chen aufzuhören, kann ein
Lied davon singen – oder besser
sein Leid klagen. Der Drogen-
und Suchtbericht der Bundes-
regierung geht für das Jahr
2015 von 110 00 Menschen aus,
die an den Folgen des Rauchens
starben, 74 000 Menschen rui-
nierten sich ihre Gesundheit
mit Alkohol und 1200 Men-
schen starben an den Folgen ih-
res Drogenkonsums.

Die Zahlen sind erschre-
ckend. Auch wenn die absolu-
ten Zahlen im Schwalm-Eder-
Kreis greifbarer sind, stehen
wir als Gesellschaft vor einem
immensen Problem. Denn der
volkswirtschaftliche Schaden
ist riesig, und vor allem haben
sich hinter den Kulissen oft
Dramen in den Familien abge-
spielt. Wir dürfen bei der Auf-
klärung und Prävention nicht
nachlassen und auch nichts
verharmlosen. ddd@hna.de
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Terrorverdächtiger
nach Razzia in Haft
Der Polizei ist ein Schlag gegen
den islamistischen Terror gelun-
gen. Bei einer Großrazzia wurde
gestern in Frankfurt ein 36 Jahre
alter Tunesier festgenommen,
der für die Terrormiliz IS einen
Anschlag in Deutschland ge-
plant haben soll. Auch soll er an
einem Attentat auf ein Museum
in Tunis mit 20 Toten beteiligt
gewesen sein. BLICKPUNKT

Nachrichten
kompakt

Moscheeverband Ditib
erneut in der Kritik
Diffamierende Äußerungen
über Juden und Christen im In-
ternet bringen den türkisch-isla-
mischen Verband Ditib erneut in
die Schlagzeilen. Auf den offiziel-
len Facebook-Seiten verschiede-
ner Ditib-Gemeinden wird dabei
heftig gegen Andersgläubige ge-
hetzt. Für die Islamwissenschaft-
lerin Susanne Schröter kein Ein-
zelfall. POLITIK

Neil Gorsuch auf dem
Weg in Supreme Court
Mit Neil Gor-
such (49/Foto)
beruft US-Präsi-
dent Donald
Trump einen
betont Konser-
vativen ins Ver-
fassungsge-
richt. Der Senat muss aber noch
zustimmen. POLITIK

Elektroautos
bleiben Ladenhüter
Elektroautos sollen umwelt-
freundlich und innovativ sein –
doch sie bleiben Ladenhüter.
Die Kaufprämie stößt bei Privat-
kunden nur auf eine schwache
Nachfrage. Auch die Umweltver-
träglichkeit ist umstritten. Sie ist
nur gegeben, wenn der Strom
aus erneuerbaren Energien
stammt. WIRTSCHAFT

Davis-Cup-Doppel
mit den Zverevs
Noch nie ist ein Brüderpaar für
die deutsche Tennis-Mannschaft
im Davis Cup angetreten. Aber
an diesem Samstag werden Mi-
scha und Alexander Zverev im
Erstrunden-Duell in Frankfurt
gegen Belgien gemeinsam im
Doppel spielen. Alexander Zve-
rev wird zudem im Einzel einge-
setzt. SPORT

Einsamer Rentner
wird zum Internethit
Der 75-jährige Australier Ray
Johnstone hat mit einer Anzeige
im Internet nach einem Angel-
freund gesucht – und zahlreiche
Menschen berührt. Sein Angel-
partner sei gestorben, er brau-
che einen Freund, der mit ihm
fischen gehe, schrieb er. Jetzt
bekommt er Zuschriften aus der
ganzen Welt. MENSCHEN
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